
helfender Gnadenmiuittel Gottes voll NULZ- S0 empfehlen WIr das Nachdenken über
bar machen sollen: die private Bibellese die Beıiträge der Zzwolt Wissenschaftler!
der Laien, die sıch dadurch bıldenden Herbert ta
Bruderschaften, den darın Tage kom-
menden Reichtum geistgewirkten Er- Margaret Nash, Ecumenical Movement 1n
fahrungen Gottes, die daraus entstehen- the 1960s Ravan Press, Johannesburg
den Kirchenlieder (Märtyrerlieder), die 1975 430 Seıiten. Paperback and 6,90
überraschende Gleichberechtigung der Das Buch bietet eine Geschichte derFrauen (wıe CL der Frauen Jesus), ökumenischen Bewegung 1in den sechzigerdas soziologische Phänomen einer Demo- Jahren. Die südafrikanische utorın siehtskopie hne institutionelle Bemühungen,
weıl SPONTAaN entstehende Kundgebungen die Ereignisse 1n einem weıten Ontext.

Ihr Ausgangspunkt 1St War die Arbeitdes Volkes für die Täuter 1n jenen Lebens- des Okumenischen Rates der Kırchen, ıhrbereichen, die ein Gesicht erhielten Verständnis VO:  3 Okumene Orlentiert sichdurch eın Menschenverständnis
eben des Bruders 1m Mitmenschen. Ver- ber nıcht dem Kreıs seiner Mitglieds-

kırchen. Die kirchliche Aktivität wird 1nstehrt S1'  9 daß dieserhalb auch die Pre-
dıigten der Täuter die meistgefragten ihren weltlichen Sinnzusammenhang DC-

stellt, und auch das Vatikanische Konzıl
. (GGanz schweigen von ıhrer Be- WIr| ausführlich behandelt; die Aussagerufstüchtigkeit auf vielen Gebieten, daß der promulgierten Texte und die pPO  ‚—alles, W ds von sektenhaftem Abgrenzungs-
bestreben BESART wird, AZUS völligem Miß- konziliare Wirklichkeit ertahren eine ausS-

führliche und sachkundige Würdigung.verstehen kommt. Wenn damals Leute Das Buch zeıgt das ökumenisch un inner-gab, die befähigt N, die Magıstrate kirchlich relevante Geschehen 1n diesenund Landesregierungen Zut führen,
dann e$s diese Gottesmänner und fruchtbaren Jahren un!: versucht es

geistesgeschichtlich einzuordnen. Die reicheihre Frauen. Man hat ıhnen nN1 die
Gelegenheit gegeben, 1n solchen Posı- Lıteratur, die Frau Dr. Nash heranzieht,

beschränkt sıch auf englischsprachige, ıchttiıonen selbst Kriıege verhindern. ber reıiın englische der amerikaniısche
S0 schließen WIr unls dem Urteijl des Quellen Als Südafrikanerin schildert die

Herausgebers „Das Täiäutfertum 1ST utorın auch besorgt die Sackgasse einer
keine flüchtige Erscheinung Rande der wachsenden Polarisation zwischen Schwarz

und Weiß 1n ihrem Heimatland. DerReformation, die VvVon den großen Kirchen
VErSECSSCHN werden könnte. Es 1St eın öku- Schwerpunkt ihrer Kritik liegt allerdings
menisches rbe der Christen- nıcht auf diesem Gebiet. Frau Dr. ash
heit.“ „Wird die Reformation heute nam- führt vielmehr bewegt Klage das
lich nıcht mehr als ein konfessionelles, parochiale und tradıtionsgebundene Den-
sondern als eın ökumenisches Ereignis ken und Handeln der ökumenischen
gewürdigt, dann WIr:! das Täutfertum Christenheit, das 1mM eklatanten Wider-
davon nıcht AausslNOMMECN werden dür- spruch weltweiten Erfahrungs-
ten Der gemeinsame Boden VO  3 Refor- horizont stehe. Sıe sıeht den Konflikt
matıon un!: Täufertum könnte darüber 7zwischen den konventionellen Glaubens-
hinaus eiıne Vermittlung 7zwischen mMAarxX1- formen, die WIr praktizieren, und den
stischer und niıchtmarxistischer Arbeit aut Hoffnungen un Forderungen der Welt,
dem der nebenreformatorischen 1n der WIr en Die utorın bietet eine
Bewegungen anregen.“” Fülle Vvon Anregungen und Denkanstößen

in ihrer populär konzipierten Deutung
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kıirchlicher Strömungen zwischen Neu- Gegen Assıve Widerstände Aaus der
Delhi und Uppsala. Dabei wiırd manchmal Kurıie, deren Schilderung den Autor auf
leider allzuviel Nachdruck auf das Wır- jeden Fall als einen Intimkenner des
ken der Kirche 1n und für die Welt Zweiten Vatikanischen Konzıls ausweılsen,
gelegt und dieses wıe eine Sanz eue wendet sıch der apst 1U  - die gEesaMTE
Errungenschaft der COkumene dargestellt. Kiırche, S1€e für seine Offinung eıner
Das schmälert jedoch kaum das Verdienst, eTNEeLLEeTIeN ökumenis:  en Bewegung
das sıch Margaret ash miıt diesem glän- gewıinnen. Kurialmachenschaften bewegen
zenden und stimulierenden Entwurt CI - ıh eıner Pılgerfahrt 1Ns
worben hat. Heıilige Land, 1n deren Verlauf siıch

Walter Mülhller-Römheld VO Christi Stimme gerufen AA

Kommunionsempfang 1n einem ortho-
Sebastian Knecht, Dıie Vısıon des Papstes. doxen und einem lutherischen Gottes-

Erzählung. Verlag Styrıa, Graz-Wıen- dienst gedrängt fühlt. Dıie damıt unerbitt-
Köln/Vandenhoeck Ruprecht, GÖt- lıch gewordene Konsequenz tührt schlie{-
tingen 1975 147 Seıiten. Lam. Papp- li ZU Höhepunkt der Erzählung, einem
band 19,80 konzelebrierten eucharistischen Pfingst-
Es 1St wohl das Mal, daß 1n dieser gottesdienst auf der Insel Patmos, dem

Zeitschrift ıne UT Be- die Oberhäupter aller großen kontessio-„Erzählung“ nellen Gruppen der Christenheit teilneh-sprechung kommt. ber das vorliegende
Bändchen gebietet dies sowohl der inen. „In dem gemeınsamen Empfang des
Aktualität der angesprochenen ökume- Leibes Christi wurden die Versammelten

einem Leib“ S 142)nıschen Fragen als auch der Ver-
Der Leser kann sıch durch diese Ge-trautheit mit der dahinter stehenden

Wirklichkeit, MIi1t der der pseudonyme schichte hineinführen lassen 1n die SOSCc-
Autor dem Leser weıit mehr VO  e} seiner nannten „nichttheologischen“ Ww1ıe auch die

durchausPersönlichkeit mitteilt als durch die Nen- tradıitionell gepragten
Nung se1ines Namens. Welcher „promiınente theologischen Elemente des Papsttums,

un darın dürfte der Wert dieses Bänd-Theologe“ und „Intimkenner der ökume- chens gerade tür nıchtkatholische Lesernıschen Bewegung“ (Klappentext) hätte
ıcht schon einmal diesen 'Iraum gehabt: liegen. Doch arüber hinaus richtet N

alle, die sıch VO Iraum eınes „Papa„Wenn ıch einmal Papst war Pr Doch angelicus“ wachruten lassen, die Frage,haben WIr inzwischen 1mM Bereich der
Exegese wohl genügend ber die Bedeu- ob WIr nıcht „eine CNSC Vorstellung

von der Kıiırcheneinheit und ine zenNn-tung der verschiedenen Lıteraturgattungen tralistische VO  e iıhrer Leitung“ habengelernt, auch diesen Iraum des
„Sebastian Knecht“ als einen ernstzuneh- S 47)
menden Beitrag AB ökumenischen Dialog Und doch ware die „Visıon des Papstes”

ein Trugbild, wenn damıt dıe IN Ver-akzeptieren.
Eın mıiıt eıiner gewissen Naherwartung antwOortun für eine Cus Inıtiative 1n

ertraumter Papst sıeht sıch durch eine der ökumenis:  en Bewegung den Ober-
häuptern angelastet würde. Auch eınVision tundamental VOTLT die Frage der

Eıinheit der Christen gestellt. Er sıeht den Papst kann 1Ur dann spektakuläre Schritte
zerrissenen un!: dann den geheilten eıb auf die Einheit LunNn, wenn diese durch

die konkrete Sökumenische Praxıs 1n denChristi un Ort die Aufforderung: SAl Gemeinden erprobt, ertahren un! Ta-will, daß alle e1ins sind. Tue Buße!“
30) gCcn werden. Klaus Schmidt
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